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BETRIEBSMANAGEMENT

U nser Bundesfinanzminister hat
während seiner Amtszeit schon so ei-
nige Änderungen der Steuergesetz-

gebung bewirkt. Darunter auch die bis zur
Verabschiedung im vergangenen Sommer
vehement bestrittene Erhöhung der Mehr-
wertsteuer (MwSt). Die erhöht sich ab dem
1. April 1998 um einen Prozentpunkt auf
16 %. Der ermäßigte Steuersatz, der z. B.
für Lebensmittel und Bücher gilt, bleibt hin-
gegen unverändert bei 7 % bestehen.

Kauf, Leistung
und Rechnungstellung
Für die Endverbraucher und den Personen-
kreis, der vom Vorsteuerausweis ausge-
schlossen ist (Ärzte, Inhaber von Kleinbe-
trieben, die hierfür optierten), stellt sich die
berechtigte Frage, warum nicht eine ge-
plante Anschaffung  schon im März tätigen,
anstatt zu einem späteren Zeitpunkt. Da-
durch lassen sich – vor allem bei preislich
höher angesiedelten Produkten oder Lei-
stungen – noch einige Mark sparen. So er-
folgt auch die Fakturierung der Handwer-
kerrechnung nur noch bis zum 31. März mit
15 %, danach mit 16 % MwSt. Für einen
falschen Steuerausweis haftet der Rech-
nungssteller. Zu beachten ist aber, daß die

Ausstellung der Rechnung und der Ausweis
der Steuer auf den Zeitpunkt des Verkaufs
oder des Abschlusses einer Leistung erfol-
gen muß. Wenn also im Februar 1998 eine
Leistung ausgeführt wurde, die dazugehöri-
ge Rechnung aber erst im Mai geschrieben
wird, ist der Endbetrag mit 15 % auszu-
weisen. Im Zweifelsfall, wenn bespielswei-
se Anzahlungen vor dem Steuer-Ände-
rungstermin erfolgten, jedoch die Fertig-
stellung jedoch erst danach, sollten Sie
Ihren persönlichen Steuerberater konsultie-
ren.

Wohnförderung – neu geregelt
Die Wohnförderung der selbstgenutzten
Wohnung ist ab 1996 im Eigenheimzulage-
gesetz (EigZulG) neu geregelt. Die Vor-
gänger hierzu waren der § 7 b und § 10e
des Einkommensteuergesetzes (EstG), die
nun auslaufen. Es gibt aber zwei Arten der
Wohnförderung, die weniger bekannt und
kaum in Anspruch genommen werden:

● Die Förderung von Ausbauten
● Die Föderung der unentgeltlich überlas-

senen Wohnung an Angehörige.

Fallbeispiel Ausbauförderung
Familie Müller aus Stuttgart besteht aus den
Eltern und zwei Kindern. Das Ehepaar hat
ihr 1985 errichtetes Einfamilienhaus im No-
vember 1997 um ein Kinderzimmer erwei-
tert. Weil viel in Eigenleistung ausgeführt
wurde, betrugen die Herstellungskosten nur
30 000 DM. Die beiden Kinder sind steu-
erlich zu berücksichtigen.
Ab dem Jahr 1997 steht ihnen bis zu acht
Jahren eine Förderung zu, die allerdings
bis zur Höhe der Herstellungskosten, hier
30 000 DM, begrenzt ist.

Berechnung: 

2,5 % aus 30 000 DM 750 DM
2 Kinderzulagen (je 1500 DM) 3000 DM

jährlich Förderung /Auszahlung 3750 DM

Diese Förderung hat  im 8. Jahr die Höhe
der Herstellkosten erreicht. Somit erhält die
Familie Müller für ihren Ausbau eine
100prozentige Förderung vom Fiskus.

Fallbeispiel überlassene Wohnung
Die Eheleute Günther, Stuttgart, erwerben,
mit Kaufvertrag vom 15. 12. 1997, für Ihren
Sohn eine Eigentumswohnung in Tübingen.
Diese Neubauwohnung kostete 270 000
DM. Sohn Klaus nutzt diese Wohnung der
Eltern unentgeltlich. Klaus hat das 27. Le-
bensjahr vollendet und studiert in Tübingen.
Für die Tochter Bettina erhalten die Ehe-
leute Kindergeld.
Diesen Eltern stehen eine achtjährige
Wohnförderung einschließlich Baukinder-
geld zu.

Berechnung: 
5 % Grundförderung aus maximal
100 000 Anschaffungskosten 5000 DM
+ Baukindergeld für die Tochter 1500 DM

jährliche Förderung/Auszahlung
bis zum 8. Jahr 6500 DM

Wird die Wohnung im 8. Jahr verkauft ist
der Überschuß, der aus Verkaufspreis ab-
züglich Kaufpreis (270 000 DM), gemäß 
§ 23 Absatz 1 Nr. 1a  EStG steuerfrei.

D ie Rechtsgrundlagen zur Mehrwert-
steuer sind in § 1 Satz 1 des Um-
satzsteuergesetzes (UStG), § 14

Absatz 1 Nr. 4 und Nr. 5 sowie in § 1 der
Umsatzsteuer-Durchführungsverordnung
(UStDV) zu finden. Für die Ausbauten der
Wohung sind sie in § 2 Absatz 2 EigZulG,
für die unentgeltliche Überlassung einer
Wohnung an Angehörige in § 4 Satz 1 Eig-
ZulG aufgeführt. ❏

Steuersparmöglichkeit

Geförderte Wohnung
Gerd Ahlfänger*

Einige Paragraphen des
Einkommensteuergesetzes
laufen aus. Außerdem steht
die Änderung der Mehrwert-
steuer unmittelbar bevor.
Hierzu ein paar Insidertips
von unserem Autor.
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